
Seon: Waldgottesdienst der reformierten Kirche

Die Schildkröte unter den Büschen
Der traditionelle Waldgottes-
dienst in Seon war zum ersten 
Mal als Familiengottesdienst 
zum Schuljahresanfang konzi-
piert und nicht wie bisher als Be-
grüssung und Vorstellung der 
neuen Konfirmandinnen und 
Konfirmanden. 

(Eing.) Durch diesen besonderen 
Gottesdienst führten Pfarrer Martin 
Hess, Sozialdiakonin Sarah Grau und 
Sandra Geissbühler. Musikalisch be-
reichert wurde die Feier durch Slava 
Kästli und Roberto Morandi. 

Gleich am Anfang gab es ein Prob-
lem: ein blauer Rucksack wurde ver-
misst, den die anwesenden Kinder 
dann glücklicherweise unter Büschen 
versteckt finden konnten. Darin hatte 
sich die Schildkröte «Kiki» versteckt, 
weil sie sich wegen mangelnder Kom-
petenzen nicht angenommen fühlt. Da-
rum erzählten die beiden Frauen sehr 
unterhaltsam die Geschichte «Du bist 
einmalig» von Max Lucado: Die Wem-
micks, ein kleines Volk von Holzpup-
pen, bewertet sich dauernd mit golde-
nen Sternen und grauen Punkten, die 
sie einander für gute Fähigkeiten und 
Begabungen oder aber für fehlende 
ankleben. Puncinello ist ein Wemmick, 

der vor allem graue Punkte bekommt, 
obwohl er sich bemüht, gute Leistun-
gen zu vollbringen und nichts Dummes 
zu sagen, was ihm meist nicht gelingt. 
Mit Hilfe von Lucia, an der weder Ster-
ne noch graue Punkte haften bleiben, 
weil ihr die Meinung der anderen sie 
betreffend nicht wichtig ist, darf Punci-
nello erfahren, dass auch er wertvoll ist. 
Lucia geht mit ihm nämlich zu Holz-
schnitzer Eli, der ihn und alle anderen 
Wemmicks gefertigt hat, und der er-
klärt Puncinello, dass jeder Wemmick 
einmalig ist, und dass er jeden schätzt 
und liebt, so wie er ist. 

Gospelchorsänger grillten Würste
In seiner Kurzpredigt thematisierte 

auch Pfarrer Hess das Bewerten und 
Beurteilen von Menschen und Leistun-
gen in Schule und Gesellschaft. Und er 
schloss damit, dass Gott jede und jeden 
geschaffen hat und alle sich von ihm 
angenommen fühlen dürfen. Die anwe-
senden Kinder wurden dann von Sarah 
Grau und Sandra Geissbühler gesegnet 
und erhielten am Ende ein kleines Ge-
schenk. Im Anschluss an den Gottes-
dienst gab es von Mitgliedern des Gos-
pelchors gebratene Würste, von Ge-
meindemitgliedern gespendete Salate 
sowie vom Frauenchor zubereitet ein 
reichhaltiges Dessertbuffet und Kaffee.

«Kiki» wurde wiedergefunden. Sarah Grau und Sandra Geissbühler erzählten 
eine Geschichte rund um die kleine Kröte.  (Bild: zVg.)

Seon: Span zu Gast im Forum

Mundart-Rock vom Feinsten
Man würde es nicht glauben, die 
Gruppe Span füllte die Reihen 
im Seoner Forum bis zum letz-
ten Platz. Die Gäste bereuten es 
bestimmt nicht, dass sie alle, 
trotz der Hitze, gekommen sind. 
«Es fägt wie früecher, d’Fans 
sind au do…» Was will man noch 
mehr, es ist angerichtet für einen 
fetzigen Abend.

hh. Klar, die Fans haben auch schon 
ein paar Jährchen auf dem Buckel, aber 
was soll’s, für diesen ganz speziellen 
Abend vergisst man für die zwei Stun-
den alle Wehwehchen. Die Post ging 
recht ab. Es rockte und fetzte wie frü-
her. Die Musiker gaben alles, trotz der 
Hitze. Dank der offenen Saaltüre hat-
ten auch viele Zaungäste ihre Freude.

«I bi en langsame Bärner, u go mit 
em Gring dür d’Wang…» So schön, 
diese stimmigen Worte und man ver-
stand wirklich alles. Man merkte auch, 
dass die Span’s Spass hatten, da das 
Publikum ganz auf ihrer Seite war. Der 
Takt ging in die Beine. Mundart-Rock 
vom Feinsten. «Cheibe luut, aber 
schön.» Dank des Ventilators auf der 
Bühne hielten die vier Musiker durch. 
Auch die Gäste waren froh, ein wenig 
nach draussen gehen zu können, da es 
im Saal immer heisser wurde. Den Mu-
sikern gönnte man die längere Pause.

Das Publikum sang mit
Im zweiten Teil erzählte der Lead-

Sänger George «Schnörre» Müller von 
den Anfängen der Band, die schon 50 

Jahre zusammen spielt. Seit 40 Jahren 
spielt auch sein «kleiner» Bruder Ste-
fan mit, der ein irrsinniges Pianosolo 
zum Besten gab.

Es spielten Christof Kohler (Bass, vo-
cal), George Müller (Guitar, vocal), Ste-
fan W. Müller (Piano) und Matthias 
Nydegger (Drums,vocal). Ja, jetzt 
kommt er, der berühmte «Lauenensee». 
Alle Zuhörer singen mit. Es war eine 
einzigartige Stimmung. Schon war es an 

der Zeit, «Tschou, tschou» zu sagen. 
Span macht dies natürlich musikalisch, 
aber oha, so schnell liess man die Musi-
ker nicht gehen. «I wär gärn nomou 
20gi, und wär’s nume für ne Stung…», 
«E länge Wäg zu dir», unter Mitwirkung 
des Publikums war ein inniger Gruss an 
den leider verstorbenen Polo Hofer. Si-
cher freute er sich im Himmel über den 
tollen Auftritt «seiner» Musiker. Danke, 
Span, für den fetzigen Abend!

Ein Ventilator auf der Bühne sorgte für noch mehr Energie bei den Musikern. 
  (Bild: hh)

Beinwil am See: Zeitreisen schaut über den Gartenhag

Kulinarische Seite der Dorfgeschichte
Seit 1807 hat die 
Halter Mosterei ih-
ren Sitz in Böju. 
Welche Rolle das 
Familienunterneh-
men in der Gemein-
de innehatte und 
wie der Arbeits-
alltag vor Ort heute 
aussieht, können In-
teressierte am 14. 
September erfah-
ren.

grh. Die Veranstal-
tungsreihe «Zeitreisen 
schaut über den Gar-
tenhag» hat ihren Ur-
sprung in der Corona-
Zeit. «Damals wurde es 
immer schwieriger, Ver-
anstaltungen in Innen-
räumen durchzuführen. 
Dennoch war es uns 
wichtig, Begegnungen 
zu pflegen», schildert 
Patrizia Rehmann vom 
Zeitreisen-Vorstand-
steam. Die Orte ergä-
ben sich in wunderba-
rer Weise aus der Viel-
zahl interessanter Kon-
takte. «Bisher haben wir einen Natur-
garten auf der Burg, einen Feengarten 
in Birrwil und das Arboretum in Dür-
renäsch (Wynentaler Blatt, 15. Septem-
ber 2022) kennengelernt.» Selbstver-
ständlich spielten auch historische Be-
züge eine Rolle.

Am 14. September geht es nun um 
18 Uhr in die Halter Mosterei. «Chris-
tian Halter wird ebenso einen Bezug 
zur technischen Entwicklung des Un-

ternehmens wie auch zur Familienge-
schichte herstellen.» Im Anschluss 
steht ein Imbiss mit Most auf dem Pro-
gramm. Die Anmeldefrist läuft bis am 
8. September (info@zeitreisen-beinwil.
ch). «Wir freuen uns sehr, über das Ver-
trauen, das die Menschen uns entge-
genbringen, wenn sie uns über den Hag 
schauen lassen. Und wer jetzt neugierig 
geworden ist, den heissen wir herzlich 
willkommen.»

Seon: Zweiter Sommer-Ausflug des Seener-Männerstammes

Auf den «Stanser-Hausberg»
Die gemeinsame Reise in die 
Innnerschweiz begeisterte mit 
unterschiedlichsten Eindrücken.

(Eing.) Am 16. August stand beim 
Männerstamm ein Tagesausflug in die 
Zentralschweiz auf dem Programm. 
Ausflugsziel war der Stanser-Hausberg 
– das 1898 m hohe Stanserhorn. Mit 
dem Reisecar machte sich die 38-köp-
fige, bestens gelaunte Reisegruppe, um 
8 Uhr in Seon, Richtung Innerschweiz, 
auf. Bei der Talstation der Stanser-
horn-Bahn angekommen, konnte als-
bald in die Nostalgie-Standseilbahn 
eingestiegen werden, welche die 
«Männerstämmler» ratternd zur Tal-
station «Kälti» der Luftseilbahn hin-
aufführte. 

Bei dieser Zwischenstation hiess es 
in die zweistöckige Cabrio-Bahn um-
steigen. Die imposante Fahrt mit der 
weltweit einzigen Luftseilbahn dieser 
Bauart, konnte an diesem schönen 
Sommertag sichtlich genossen werden 
und stellte allesamt ein besonderes 
Highlight dar. Die Geschwindigkeit der 
Luftseilbahn, welche auf zwei 60 mm 
dicken Tragseilen geführt wird und 1138 
m Höhenunterschied zurücklegt, be-
trägt 8 m/s. Eine technische Besonder-
heit ist zudem, dass das 30 mm-Zugseil 
endlos gespleisst ist. Die Kabine und 
das offene Oberdeck bieten für 60 Per-
sonen Platz, wobei die Wanderlast bei 
voller Kabine auf 16’340 kg limitiert ist. 

Nach sieben Minuten Fahrzeit bei 
der Bergstation angekommen, galt es 
vorerst einmal die bilderbuchhafte 
Aussicht auf 100 Km-Alpenkette zu 
geniessen. Um 11 Uhr schlossen sich 20 
Interessierte einer 1 ¼- stündigen Ran-
ger-Führung an, die im Voraus reser-
viert worden war. Während des Rund-
ganges verweilten die «Zurückgeblie-
benen» auf der Aussichts-Terrasse des 
Berg-Restaurantes, wobei einige auch 
von der Möglichkeit Gebrauch mach-
ten, im Untergeschoss die dortige Aus-
stellung zu besuchen. 

Auf dem «Ranger-Rundgang», der 
unter fachkundiger Führung von Mar-
kus Truttmann stand, konnte viel Inte-

ressantes über die 1893 erbaute Stand-
seilbahn sowie über die 2011 in Betrieb 
genommene Cabrio-Bahn erfahren 
werden. Auch über die bezaubernde 
Fauna und Flora, wobei im Pflanzen-
schutzgebiet des Stanserhornes rund 
170 Blumensorten anzutreffen sind, 
wusste Ranger Truttmann bestens Be-
scheid. Des Weiteren konnte erfahren 
werden, dass bereits 1912 Murmeltiere 
auf dem Berg angesiedelt wurden, wel-
che die Besucher, die auf dem Weg zum 
Gipfel unterwegs sind, jeweils zu be-
geistern vermögen. Das Stanserhorn 
beherbergt in seinen steilen und schrof-
fen Hängen auch einige Gämsen-Kolo-
nien. Am Stanser-Hausberg sind zu-
dem seit geraumer Zeit auch wieder 
der Adler und der Geier heimisch. 

Auf dem Berggipfel angekommen, 
eröffnete sich für die «Ranger-Grup-
pe» eine äusserst imposante 360-Grad-
Rundsicht, die einen Ausblick über 10 
Seen bot. Geradezu postkartenmässig 
zeigten sich der «mehrarmige» Vier-
waldstättersee und die Agglomeration 
rund um Luzern. In Richtung Norden 

waren auch die drei Mittellandseen zu 
sehen (Sempacher-, Baldegger- und 
Hallwilersee). Anschliessend an den 
Rundgang wurde im 2001 erbauten 
Drehrestaurant, deren Plattform sich 
innerhalb 45 Minuten einmal rundum 
dreht, zum gemeinsamen Mittagessen 
eingekehrt. Der sternförmige Grund-
riss des Berg-Restaurantes hat Bezug 
zum «Fünfsternberg Stanserhorn». 

Anschliessend an das Mittagessen 
ging es nach nochmaligem Geniessen 
der Voralpenkette, in deren Hinter-
grund sich die Schneeberge und (noch) 
vergletscherten 3-und 4-Tausender 
glitzernd präsentierten, mit den beiden 
Bahnsektionen wieder nach Stans hin-
unter. Nach einem letzten Zwischen-
halt bei der A2-Raststätte in Neuen-
kirch erfolgte die Rückreise nach Seon. 
Der nächste Ausflug findet am 12. Sep-
tember statt. Dieser führt in die West-
schweiz, ins Nationalstadion des 
Schweizer Radsports (Velodrome) in 
Grenchen und zusätzlich ins Omega-
Swatch-Museum in Biel. Anmelde-
schluss ist der 4. September. 

Eine Aussicht, wie sie schöner kaum sein kann, genossen die Ausflügler des See-
ner-Männerstammes.       (Bild: zVg.)
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Die Halter Mosterei gewährt einen Blick über den 
Gartenhag.  (Bild: Philip Bond)
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